
NEWS l e t t e r  1 . 03 4343434343

Nachrichten
COST 281 – Workshop in Dublin

„Mobile Phone Base
Stations and Health“

Im Fokus Workshops stehen die von den

Anrainern einer Mobilfunkstation vermu-

teten Gesundheitsbeeinträchtigungen.

Neue Funkmasten für die Basisstationen

von Mobilfunknetzen führen häufig zu Kla-

gen von Anwohnern über gesundheitliche

Probleme, die zumeist unspezifischer Art

sind (Kopfschmerzen, Schlafstörungen oder

allgemeine Befindlichkeitsstörungen). Dies

gilt insbesondere, wenn diese Funkmasten

in reinen Wohngebieten errichtet werden.

Obwohl in allen Fällen die gültigen Grenz-

werte eingehalten und meist erheblich un-

terschritten werden, wird die elektromag-

netische Strahlung dieser Basisstationen für

die auftretenden Gesundheitsprobleme ver-

antwortlich gemacht.

Es besteht daher die Sorge in der Öffent-

lichkeit, dass die elektromagnetischen

Emissionen von Mobilfunkmasten, auch bei

Einhaltung der gültigen Grenzwerte,

zumindest langfristig gesehen, gesundheit-

lich problematisch sein könnten.

Gibt es aber überhaupt objektiv gesehen

Gründe, die dafür sprechen, dass in der

Nähe von Mobilfunkmasten eine erhöhte

Gesundheitsgefahr für die Bevölkerung

besteht? Um diesen Sorgen der Öffentlich-

keit von wissenschaftlicher Warte aus

nachzugehen, wird im Rahmen des COST

281 Programms der EU am 15. und 16.

Mai 2003 in Dublin ein Workshop zum

Thema „Mobile Phone Base Stations and

Health” stattfinden.

Im Einzelnen sollen dabei folgende The-

men behandelt werden:

• Epidemiologische Studien: Welche

bisher durchgeführten Studien sind in die-

sem Zusammenhang relevant? Wie müss-

te eine solche Studie angelegt werden, und

welche besonderen Probleme erschweren

eine solche Studie? Es ist dabei wichtig,

klar zwischen den elektromagnetischen

Emissionen von Mobilfunkmasten, und

jenen, die durch den Gebrauch von Mo-

biltelefonen entstehen, zu unterscheiden.

• Messmethoden: Lässt sich zuverläs-

sig bestimmen, welche Expositionen in der

Umgebung von Funkmasten auftreten?

Lassen sich insbesonders Langzeit- Expo-

sitionen abschätzen?.

• Dosimetrie: Wünschenswert wäre ein

einfaches Dosimeter, mit dem sich, ähn-

lich wie bei Radioaktivität, die akkumu-

lierte Exposition über einen größeren Zeit-

raum messen lässt. Wie müsste ein sol-

ches „Mobilfunk Dosimeter“ aussehen?

Kann es so gebaut werden, dass es von

den Trägern einfach zu bedienen ist und

immer getragen werden kann? Ist eine

Machbarkeitsstudie sinnvoll?

• Handelt es sich bei den berichteten

unspezifischen Gesundheitsproblemen im

Umfeld von Mobilfunkmasten um objek-

tivierbare Einwirkungen oder um subjek-

tiv empfundene Störungen, die keine phy-

sikalische Ursache haben. Wie müsste

eine Studie angelegt werden, die klar zwi-

schen physischen und psychischen Ursa-

chen unterscheiden kann?

• Risk communication: Wie soll der Dia-

log zwischen Besorgten und Betroffenen,

den Behörden und der Wissenschaft ge-

führt und wie sollten die Ergebnisse wis-

senschaftlicher Studien zu diesem Themen-

komplex der Öffentlichkeit vermittelt wer-

Kurioses

Levitiertes Wasser
Obwohl sich die FGF sich üblicherweise

mit streng wissenschaftlichen Themen be-

fasst, muss sie sich manchmal auch um

Kuriositäten kümmern. Im Jahr 2002 war

„Levitiertes Wasser” ein derartiges Son-

derthema. Den Anbietern von „Levitati-

onsmaschinen” zufolge ist unser Trinkwas-

ser durch Umwelteinflüsse (Umweltgifte,

Mobilfunkwellen) geschädigt. Levitiertes

Wasser hingegen sei ein physikalisch en-

ergetisiertes und regeneriertes Wasser mit

„erstaunlichen Wirkungen”.

Die unter wissenschaftlichen Gesichts-

punkten zum Thema „Levitiertes Wasser”

gefundenen Informationen geben aller-

dings keinerlei Aufschluss über biologi-

sche Effekte oder Wirkungen.

Das Umweltbundesamt kennt es keine

wissenschaftlichen Belege über die biolo-

gischen Wirkungen, eine gesundheitsför-

derliche Wirkung wird für nicht wahr-

scheinlich gehalten. „Die Wirkung levi-

tierten Wassers sei nicht nachvollziehbar”.

Das Schweizer Bundesamt für Gesund-

heitswesen urteilt, dass das levitierte Was-

ser „nichts bringe”. „Das ganze habe mehr

mit Esoterik als mit Wissenschaft zu tun”.
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den? Worin liegen die Möglichkeiten, Ri-

siken und Fallstricke der Risikokommuni-

kation?

Internationale
Konferenz in Luxemburg

Vom 24. bis zum 26. Februar 2003 fand

in Luxemburg eine dreitägige Konferenz

zu dem Thema „Application of the Pre-

cautionary Principle to Electromagnetic

Fields” statt. Organisiert wurde die Veran-

staltung von der Weltgesundheitsorgani-

sation (WHO) und der Europäischen Kom-

mission. Der erste Tag der Konferenz, zu

der unter anderem WHO-Mitglieder, For-

scher, Herstellervertreter, Mitglieder ver-

schiedener Bürgerinitiativen und Behör-

denvertreter nach Luxemburg gereist wa-

ren, diente in offenen Veranstaltungen der

allgemeinen Information der Teilnehmer.

An den folgenden Veranstaltungstagen dis-

kutierten eingeladene Experten über das

Vorsorgeprinzip im Bereich hochfrequen-

ter und niederfrequenter elektromagneti-

scher Felder (EMF) und stellten die gesetz-

lichen Regelungen in verschiedenen Län-

dern vor. Dabei herrschte grundsätzlich

noch keine Einigkeit über Notwendigkeit

und die Möglichkeiten einer gesetzlichen

Umsetzung des Vorsorgeprinzips. Die Be-

fürworter einer Grenzwertabsenkung aus

dem Vorsorgeprinzip argumentierten vor

allem mit vermuteten Langzeitwirkungen

und angeblichen Beweisen für Schäden

durch EMF.

Dem stand die Befürchtung gegenüber,

bei der Umsetzung des Vorsorgeprinzips

könne es sich um einen rein politisch mo-

tivierten Akt handeln, dessen Notwendig-

keit ohne das Vorliegen von Beweisen für

das Vorliegen von Gefährdungen durch

EMF bezweifelt wurde.

25. Jahrestagung der
Bioelectromagnetics
Society auf Hawai

Auch in diesem Jahr trifft sich die inter-

nationale wissenschaftliche Vereinigung

wieder zum Gedankenaustausch über die

Wirkungen elektromagnetischer Felder. Die

25. Jahrestagung der Bioelectromagnetics

Society (BEMS) findet vom 22. bis 26. Juni

2003 im Outrigger Wailea Resort auf Ha-

wai statt. Wie jedes Jahr treffen sich Wis-

senschaftler aus aller Welt zum Meinungs-

und Informationsaustausch und präsentie-

ren neueste wissenschaftliche Studien. Nä-

here Informationen über Veranstaltungs-

ort, Zeitplan und Reservierungen finden

Sie auf den Internetseiten der Bioelectro-

magnetics Society, (http://www.bioelectro

magnetics.org) und der Forschungsgemein-

schaft Funk e.V. (http://www.fgf.de, Rub-

rik Veranstaltungen).


